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NurkeineHarten indenGarten

Als in einemTV-Beitrag ein
Kleingärtner im Ruhrge-

biet sagte: „Die Harten in den
Garten“, meinte er natürlich
die Ex-Bergarbeiter, diese har-
ten Typen. Günter aber dach-
te unwillkürlich an die Ge-
röllgarten-Debatte, inder jadie
Parole gilt: „Nur keine Harten
in den Garten.“ Günter hat für
diese Steinwüsten auch nichts
übrig. Sicherheitshalberging er
mit dem Zollstock ins Vor-
gärtchen.Dort hatte er vor Jah-
ren die marode Holzbohlen-
Einfriedung durch Bruchstei-
ne ersetzt.
Das teils mit Moos und

Flechten bedeckte Mäuerchen
ist zwischen 20 und 25 Zenti-
meter hoch. Also noch imRah-

men, falls der zuständige Aus-
schuss demnächst doch be-
schließen sollte, Vorgartenver-
gehen auch rückwirkend zu
verfolgen. Aber es soll ja Be-
standsschutz gelten.
Fragen bleiben. Wie erfährt

die Stadt, wenn ein Steinhar-
ter seinen Garten schottert?
Werden auch die Stein-Liefe-
ranten belangt?
Und was ist eigentlich mit den
Hintergärten? Ist auch eine
Hintergartensatzung geplant?
Da wäre es noch schwieriger,
Gartensünden festzustellen.
Es sei denn,manhielte dieBür-
ger dazu an, in der Nachbar-
schaft in bewährter Manier die
Augen aufzuhalten. Lieber
nicht. Ihr Günter

Guten Morggen,

Gütersloh

Depot in der ehemaligen Impfstellemuss weichen
Dem Kreis, der den ehemaligen NAAFI-Supermarkt an der Marienfelder Straße weiter genutzt hat, wird vom Bund gekündigt.

Anja Hustert

¥Kreis Gütersloh. Bis zum
Monatsende muss das ehema-
lige Impfzentrum an der Ma-
rienfelder Straße leer sein. Wie
Kreissprecher Jan Focken be-
stätigte, hat die Bundesanstalt
für Immobilienaufgaben (BI-
mA), Eigentümerin des ehe-
maligen Flughafengeländes,
dem Kreis die Kündigung ge-
schickt. „Damit hatten wir ja
gerechnet“, so Focken.DasGe-
bäude wird für die Verpfle-
gung der Notunterkunft für
Geflüchtete,diegeradeaufdem
Kasernengelände errichtet
wird, benötigt.
Zum Jahresende hatte die

Corona-Impfstelle ihre Türen
geschlossen. Das Gebäude des
ehemaligen NAAFI-Super-
marktes wurde jedoch weiter-
hin von der Abteilung Bevöl-
kerungsschutz des Kreises ge-

nutzt. Sie lagert dort Material
zurPandemiebekämpfungund
für den Katastrophenschutz.
Nun muss sich der Kreis für
Masken, Kittel, Schutzgitter
und vieles mehr eine andere
Lösung überlegen. „Zwischen-
zeitlich haben wir auch mal

eine Halle auf dem Kasernen-
gelände genutzt, aber die ist
nicht so wetterfest“, so der
Kreissprecher. Aber vielleicht
müsse man in den Sommer-
monaten auf dieses Angebot
derBImAzurückgreifen.„Aber
mittelfristig brauchen wir et-

was anderes – wir sind auf der
Suche“, so Focken. Langfristig
soll das Material im geplanten
Bevölkerungsschutzzentrum,
das in Verl gebaut wird, gela-
gert werden.
Unterdessen gehen auf dem

Kasernengelände, das die BI-

mA dem Land zur Verfügung
gestellt hat, die Vorbereitun-
gen für die Notunterkunft wei-
ter. Auch die Tatsache, dass die
US-Streitkräfte ein Interesse an
der militärischen Nutzung der
ehemaligen Princess Royal
Barracks bekundet hat, ändert
daranzunächstnichts.„DieBe-
zirksregierung Detmold prüft
derzeit sorgfältig, inwieweit die
Überlegungen der amerikani-
schen Streitkräfte eine unmit-
telbare Auswirkung auf die ge-
plante Zwischennutzung als
landeseigene Notunterkunft
für Geflüchtete haben“, sagt
Peter Westphal, Sprecher der
Bezirksregierung. Sämtliche
Planungen würden zunächst
weiterlaufen. Das umfasse so-
wohl das Abstellen vonWohn-
containern als auch die Nut-
zungsplanung für die Be-
standsgebäude der ehemali-
gen Kaserne, so der Sprecher.

Das ehemaliges Impfzentrummuss bisMonatsende leer sein. Der Kreis, der den ehemaligenNAAFI-Super-
markt an der Marienfelder Straße weiter genutzt hat, erhält vom Bund die Kündigung. Container für
die Aufnahme von Flüchtlingen sind bereits aufgebaut Foto: Andreas Frücht

Container-Schule nimmt Gestalt an
Am ESG läuft der Aufbau des riesigen Provisoriums wie am Schnürchen. Eine Nachricht von Schulleiter

Martin Fugmann dürfte für Freude und Erleichterung sorgen.

Rainer Holzkamp

¥Gütersloh. Für die rund
1.100 Schülerinnen und Schü-
ler sowie die 90 Lehrkräfte
des Evangelisch Stiftischen
Gymnasiums (ESG) heißt es
bald Koffer packen. Mit allem
Drum und Dran wechselt die
Schule hinüber auf den Sport-
platz ins Containerdorf, das
seit Februar wächst und
wächst. Schulleiter Martin
Fugmann und sein Stellver-
treter Thomas Rimpel erläu-
tern bei einem Rundgang den
baulichen und zeitlichen Ab-
lauf des in der 172 Jahre wäh-
renden Schulhistorie einmali-
gen Ereignisses.
Die wichtigste Nachricht

gibt es dabei gleich vorneweg.
Der Schulbetrieb im Proviso-
rium dauert nur zwei und
nicht,wie indenbisherigenDe-
batten im Rat und den Fach-
ausschüssen stets kommuni-
ziert, drei Jahre. Die Zeit für
denAuf- undAbbaumüsse ab-
gezogen werden, sagt Martin
Fugmann.
Das bedeutet, dass die Schü-

ler bereits zum Schuljahresbe-
ginn 2025/2026 in die dann
vollständig sanierten und er-
weiterten Altgebäude zurück-
kehren werden – wenn alles
nach Plan läuft.

Klassenräume im
Provisorium teils
größer als im Altbau

Beim Provisorium läuft
schonmal alleswie amSchnür-
chen. „Wir liegen auf den Tag
genau im Zeitrahmen“, sagt
Thomas Rimpel. Vorgesehen
ist, dass in den beiden letzten
Wochen vor den Sommerfe-
rien die Umzugskisten ge-
packt werden. Dann kommt
ein Umzugsunternehmen zum
Zug und bringt die numme-
rierten Kartons und Möbel an
ihren neuen, vorübergehen-
den Platz. „In der letzten Fe-
rienwoche packen die Kolle-
gen alles wieder aus, so dass
der Unterricht im Container-
dorf pünktlich zumBeginn des
neuen Schuljahres am 7. Au-
gust starten kann.“
DieprovisorischeSchulebe-

steht wie das Original aus rund
50 Räumen, verteilt auf drei
Etagen. Je nach Größe bilden
drei oder vier der täglich an-
gelieferten gebrauchten, aber
neuwertigen Container einen
Raum. „DieKlassenzimmer im
ProvisoriumsindzumTeilgrö-
ßer als im Altbau“, sagt Fug-
mann. „In dieser Hinsicht ver-
bessern wir uns also sogar.“

Auch was Belüftung und sa-
nitäre Anlagen angeht, sei al-
les „sehr ordentlich“.Die Fens-
ter sind zu öffnen. Allerdings

könnte sich das Obergeschoss
im Sommer wegen des Flach-
dachs aufheizen. Mit Blick auf
die recht hochwertig erschei-

nende Aluminium-Verklei-
dung der insgesamt 500 Mo-
dule äußert sich der Schullei-
ter ebenfalls zufrieden. „Wir
waren von der Optik her gleich
angenehm überrascht.“
Gleichwohl sind mit dem

Provisorium trotz der Kosten
von sieben Millionen Euro ei-
nigeEinschränkungenverbun-
den. Der Platz auf dem Schul-
hof sei sehr knapp bemessen.
Überdies fehlen Versamm-
lungsräume und in den Fach-
räumen wie für Chemie muss
an den Einzelplätzen auf Gas-
undWasseranschlüsseverzich-
tet werden.
„Uns kam es darauf an, fürs

Provisorium möglichst wenig
Geld auszugeben“, sagt der
Schulleiter. Er sei froh, dass

das ESG die Aula im Städti-
schen Gymnasiums mitbenut-
zen könne und in Sachen
Sportunterricht die Geschwis-
ter-Scholl-Schule räumlich
aushelfe. Was Experimente in
den Naturwissenschaften an-
gehe, könne notfalls aufs
Teutolab in Bielefeld ausgewi-
chen werden.
Für die in Kürze startende

Sanierung und die Erweite-
rung der 1851 gegründeten
Schule, deren heutiger Altbau
1928 eingeweiht wurde, liegen
laut Fugmann sämtliche Bau-
genehmigungen vor.Nach jah-
relangen Planungen sei deren
Ende nun gut, sagt der Schul-
leiter, räumt aber auch ein: „Es
hat einige Erschöpfungszu-
stände gegeben.“

Täglich werden neue Module für die Container-Schule auf dem Sportplatz des ESG angeliefert. Fotos: Andreas Frücht

Schulleiter Martin Fugmann (r.) und Stellvertreter Thomas Rimpel
sind mit dem bisherigen Verlauf des Provisoriumsaufbaus zufrieden.

Im Eingangsbereich des Erdgeschosses befinden sich unter anderem
der Verwaltungstrakt, das Lehrerzimmer und Toiletten.

Mitfinanzierung wahrscheinlich
¥ Schulleiter Martin Fug-
mann zeigt sich optimis-
tisch, dass sich das Land
NRW an der Finanzierung
der 47 Millionen Euro teu-
ren Sanierung und Erwei-
terung des ESG beteiligen
wird. Klare Indizien dafür
sieht er darin, dass das
Raumprogramm geneh-
migt sei und die Bezirksre-
gierung am vergangenen
Freitag den Eingang des
Förderantrags schriftlich

bestätigt habe und zudem
feststehe, dass der vorzeiti-
ge Baubeginn nicht förder-
schädlich sei. Die Höhe
der Beteiligung sei noch
offen, aber Düsseldorf
werde sich bestimmt nicht
vollständig einer Mitfinan-
zierung entziehen. Bei frü-
heren Investitionen habe
sich Düsseldorf sogar mit
mehr als der üblichen
Hälfte der Baukosten be-
teiligt. (raho)Jugendlicher beleidigt Radfahrerin

¥Gütersloh. Wie die Polizei
jetzt mitteilt, wurde eine 51-
jährige Fahrradfahrerin be-
reits am Mittwoch, 17. Mai,
gegen 13.30 Uhr auf dem Geh-
und Radweg des Stadtrings
Sundernvoneinemunbekann-
ten Jugendlichen beleidigt und
bespuckt.
Die Frau war auf dem Stadt-

ring in Höhe des dortigen
Schwimmbads in Richtung In-
nenstadt unterwegs, als ihr
eigenen Angaben nach drei Ju-
gendliche entgegenfuhren.
Einer beleidigte die Frau di-

rekt massiv und forderte sie
auf, zur Seite zu fahren. An-
schließendbespuckte er die 51-
Jährige. Der Tatverdächtige
war ca. 16 bis 18 Jahre alt und
hatte kurze dunkle Haare. Er
trug einenhellenKapuzenpull-
over und eine Jeanshose. Die
anderen beiden waren in dem-
selben Alter und hatten kurze
helle Haare.
DiePolizeiGüterslohhat ein

Ermittlungsverfahren eingelei-
tet und sucht Zeugen. Diese
können unter Tel. 05241 8690
Hinweise geben.

Thaddäusstraßewird gesperrt
¥Gütersloh (jez).DieThaddäusstraße inSpexardwirdabderAb-
biegung Gütersloher Straße saniert. Hierzu ist eine Vollsper-
rung notwendig wie die Stadtverwaltung Gütersloh am Don-
nerstagabend bekannt gab. Die vorbereitenden Maßnahmen be-
ginnenam2. Juni.DieFertigstellungderBauarbeitensind fürFrei-
tag, 15. Juli, geplant. Der Zeitraum der Vollsperrung ist in Ab-
stimmung mit der Firma Nobilia in die Betriebsferien des Kü-
chenherstellers gelegt worden. Die Thaddäusstraße führt im wei-
teren Verlauf nach Verl. Umleitungen werden ausgeschildert.

Landesweit künftig zwei Sirenen-Tests
¥Kreis Gütersloh. Künftig
wird es im Kreis Gütersloh nur
noch die landesweit geregel-
tenWarntage geben. ImWarn-
erlass NRW ist festgelegt, dass
ab 2024 jeweils am zweiten
Donnerstag im März und Sep-
tember ein landesweiterWarn-
tag stattfindet.Dannheulendie
Sirenen jeweils um10Uhr.Der
Kreis hat daher entschieden,

bereits zum Juni den bisheri-
gen monatlichen technischen
Probealarm zu streichen. Je-
den ersten Samstag um 12 Uhr
gab es bislang diesen Probe-
alarm, zuletzt am 6. Mai. Der
nächste Warntag ist demnach
der 14. September. Die ande-
ren Kreise in Ostwestfalen ha-
ben den monatlichen Probe-
alarm ebenfalls eingestellt.

Kein Tempo 30 auf
der Bruder-Konrad-Straße

¥Gütersloh (jez). Die Stadt-
schulpflegschaft wünscht sich
eine Temporeduzierung auf
30km/h auf der Bruder-Kon-
rad-Straße in Höhe der Josef-
schule und hatte die Stadtver-
waltung damit beauftragt, die
Gefahrenstelle vor Ort zu be-
gutachten. Dies ist geschehen.
Im Mobilitätsausschuss am
Donnerstag äußerte sich die
Verwaltung zwar mit Ver-
ständnis, aber dennoch ableh-
nend. Der Grund: Bei der Bru-
der-Konrad-Straße in Spexard
handelt es sich um eine Kreis-
straße. Tempo 30 sei hier ge-
setzlich nicht einfach umsetz-
bar. Gleichwohl erkenne die
Verwaltung, dass die Situa-
tion im Bereich Bruder-Kon-
rad-Straße und Lukasstraße
nicht optimal sei. Der gesam-
te Kreuzungsbereich sei „un-
übersichtlich“. Aus diesem

Grund sollen nun Markierun-
gen auf beiden Straßen erfol-
gen mit dem Hinweis „Ach-
tung, Kinder!“. Außerdem
werden Sichtbehinderungen
beseitigt. Ein geforderter Fuß-
gängerüberweg im Bereich der
Schule sei ebenfalls nicht zu-
lässig. Stattdessen sollen Tem-
podisplays – auch längerfristig
– an der Bruder-Konrad-Stra-
ße aufgehängt werden. Die bis-
herigenMessungen hätten kei-
ne Auffälligkeiten ergeben.
SPD und Grüne äußerten

sich enttäuscht. Zwar nehme
man die Äußerungen der Ver-
waltung entgegen, aber beide
Fraktionen hatten gehofft, mit
einer Temporeduzierung tat-
sächliche Sicherheit für Schü-
ler herstellen zu können. Die
Verwaltung prüft derweil noch
eine Veränderung der Ampel-
schaltung an der Schule.


